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Denatitlaub 

A Berlin, 22. Novbr. Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag im Reichstage eine Plenar⸗ 
ber von 1% ſtündiger Dauer unter dem Borfig 
des k. bayeriſchen „ De. v. Fäuſtle. 
Nach den einleitenden Geſchäften folgte die Mit⸗ 
theilung eines Schreibens des Präſidenten des 
Reichstages, betreffend die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags zu dem Entwurfe eines Geſetzes über die Be⸗ 
ſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförde⸗ 
rungen auf Eiſenbahnen; den vom Reichstage un⸗ 
verändert angenommenen Geſetzentwurf über die 
Entſchädigung der Inhaber verkäuflicher Stellen im 
Juſtizdienſte von Elſaß⸗Lothringen. Vorlagen be⸗ 
treffend die Penſtonen für Wittwen und Waiſen 
von Reichsbeamten u. ſ. w., den Nachweis über 
die Verwendung der zum Retabliſſement des Heeres 
beſtimmten Fonds; die Feſtſetzung der zur Um⸗ 
wechſelung von Reichsgoldmünzen gegen Silber⸗ ꝛc. 
Münzen verpflichteten Kaſſen; die Entwürfe von 
Geſezen über weitere Verwendungen zum Reta⸗ 
bliſſement, über weitere Verwendungen aus der 
franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung und über die 
Erwerbung eines Schießplatzes, zu Kaſernenbauten 
u. ſ. w. wurden den Ausſchüſſen überwieſen. Der 
zweite Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über 
die Verwaltung der unter ihrer Aufſicht ſtehenden 
Fonds wurde angenommen. Ebenſo die Vorlagen 
betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die 
Beförderung und Beſchäftigung eingeborener poly⸗ 
neſiſcher Arbeiter und den Entwurf eines Geſetzes 
wegen der Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemein⸗ 
gefährlicher Krankheiten nach den Ausſchußan⸗ 
trägen. Den Schluß machte die Vorlegung von 
Eingaben. 

N. Berl in, 22. Novbr. Die Hilfskaſſen⸗ 
Commiſſion bat am 20. und 22. Nov. Sitzungen 
gehalten. In § 5 des rer eſetzes wurde 
auf Antrag Pariſtus beſchloſſen, die Worte „juriſti⸗ 
ſche Perſon“ zu ſtreichen und inhaltlich zu erklären. 
Su zn man einen leg ale under 

er u einer gegenſeitigen e, außer 
Raletenapparate. .. 11 „ durch ſchriftiche Erllarung, auch durch eine Er⸗ 
zuſammen 316 Perſonen. klärung vor dem Kaſſenvorſtand erfo 75 kann. 
ung der bei den Solliionen Der kreis Saß des $ 6 a itgliedern 
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JJV. 
Düren kibekanuter Nationakite.] Verpflichtung zu Handlungen ober ungen, 
kommen 60 Schiffe oder 37,5 welche mit dem Kaſſenzweck in keiner V ung 
wie die ſechs Sommermonate April bis Se 


zuſammengenommen, die nur einen Schiffsunfal Die Zerle der geſammten d en Küſte Streichung des ganzen Satzes, Abg. Oppenheim 
mehr im Verlauf der ſechsjährigen Periode ergeben | in 2 —4 Ab ante aan Ban der Worte „die Betheiligun = werden.“ Die 
haben. Zunächſt dem November ſtehen in Bezug ergiebt für nachſtehende Küſtenſtrecken folgende Streichung des ganzen Abſates ſcheint keine endgiltige 
auf die Zahl der Unfälle die Monate: October (72), Zahlen der Schiffsunfälle: 


wenigſten ereigneten ſich im Jahre 1871 (78 Fälle), 
nämlich 35 in der Nordſee und 43 in der Oſtſee. 
Wenn man die beiden Meere getrennt betrach⸗ 


zur weiteren Ausbildung der Statiſtik des deutſchen 
Zollvereins gefaßten und vom Bundesrathe geneh⸗ 
nigten Beſchlüffe vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt 
fortgeſetzt und ſollen ſich auf ſämmtliche Schiffs⸗ 
unfälle an den deutſchen Küſten und bis auf 200 
Seemeilen ins Meer, ſowie auf die mit dem Meere 
in Verbindung ſtehenden Binnengewäſſer erſtrecken. 
Nach den von der vorbezeichneten Behörde im 
XIII. Bande der „Statiſtik des Deutſchen Reichs“ 
veröffentlichten Daten ereigneten ſich im Jahre 1873 
an der deutſchen Küſte 149 Schiffsunfälle; davon 
varen 106 Strandungen, 6 Schiffe kenterten, 9 
ſanken, 13 wurden von andern Unfällen betroffen 
und 15 collidirten. Auf dieſen Schiffen befanden 
ſich im ge 876 Mann Beſatzung und 133 Paſſa⸗ 
giere, alſo 1009 Perſonen, von denen 57 bei den 
Schiffsunfällen nachweislich ihr Leben verloren 
haben. Von den Verluſten an Menſchenleben fallen 
je 21 auf gekenterte und geſtrandete Schiffe, je 2 
auf geſunkene nat durch Colliſion be⸗ 
ſchädigte und 11 auf Schiffe, die durch andere Un⸗ 
fälle zu Schaden kamen. Von den an Bord be⸗ 
findlichen Perſonen verloren in 8 Fällen ſämmt⸗ 
liche, in 8 Fällen nur ein Theil der Menſchen ihr 
Leben, in 81 ge wurden ſämmtliche Perſonen 
gerettet, 50 Falle waren ohne Gefahr für Men⸗ 
ſchenleben, und in 2 Fällen wurde das Schickſal 
der Beſatzung nicht bekannt. Ueberhaupt waren von 
ſämmtlichen an Bord geweſenen Perſonen 46,4 % 
ohne Gefahr, gerettet wurden 48,0 7 und 5,6 7 
verloren das Leben. 
Die Zahl der Geretteten beträgt 484; hiervon 
retteten ſich: 
durch die eigenen Schiffsboote 136 Perſonen, 
ſonſt durch Selbsthilfe. 32 „ 
zuſammen 168 Perſonen; 
durch fremde Hilfe dagegen wurden gerettet: 
durch Lootſen allein 20 Perſonen, 
Strandbewohner allein 34 „ 
iſcher, Schiffsbeſatz. u. ſ. w. 163 = 
Rettungsboote RE. >.) 


k 
r. Telegramm der Danziger Zeitung. 
0 in, 23. 2 9 Reichstag 
eiter Leſun ä 
= Lade t 1 — — un „ tet, ſo Hg ſich für die Nordſee die größte Zahl 
den und einmaligen Ausgaben des Reichs kanzler⸗ En 2 e im Jahre 1870 mit 89, die denz ge: 
| amts und bes auswärtigen Amts nach unerheb- | Ber Hie 55 Jahre 1872 mit 21 W it 
4 uucer Debatte. Auf eine 1 erklärte de 1 Big dagegen zeigt das Jahr 1867 mit 
undes -Commeſſar Philippsborn, daß Verband. 70 Füllen die größte und das Jahr 1870 mit 
lungen mit Schweden wegen des Abſchluſſes 26. ällen die geringſte Anzahl von Schiffs⸗ 
tines Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrags ge- unfällen 
= . hätten, fie ſeien aber unterbrochen und 
etzt in nicht lebhaftem Gange; er hoffe auf eint 
baldige günſtigere Entwickelung. 


. Lace Nachrichten der Danziger Zeitung. 
0 
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Verſailles, 22. Novbr. In der heutigen 
nn der ee ur FRE Buffe 5 

reßgeſetzentwurfes waren die Miniſter Buffet un 5 N 0 
1 — erſchienen. Letzterer vertheidigte den Gr, ten 640 Schiffe betrifft, fo konnte diefelde von 

ſetzentwurf im Ganzen; Buffet führte aus, der 

7 Belagerungszuſtand müſſe in den großen Centre 
Frankreichs aufrecht erhalten bleiben, um jede Un⸗ 
regelmäßigkeit bei den bevorſtehenden Wahlen zu 
verhindern. Es herrſchten noch viele heftige Leiden 
ſchaften in Frankreich und gegen dieſe müßte die 
Regierung bewaffnet fein. Sie würde ſich übrigens 
des Belagerungszuſtandes nur im äußerſten Notb⸗ 
falle bedienen. Die Organiſation radicaler Comiteé's 
bilde eine ernſthafte ſeciale Gefahr. 


St. C. Die Schiffsunfälle an der deutſchen 
Küſte in den Jahren 1867—1873. 
Noch immer ſcheitern in en der Stürme 


2 ſpaniſche, 1 griechiſches und 1 italieniſches 


und der durch fie in Aufeuhr verſezten Fluthen 
alljährlich eine große Anzahl Schiffe, jedoch nur 
ſelten auf offenem Meere, in der Regel vielmehr 
Angeſichts der Küſte und häufig uno dem Be⸗ 
ſtimmungshafen. Mit dem Untergang des ale un 

E% ausnahmslos ein großer Theil menſchlicher 
rbeit, Mühe und Hoffnung, gehen nicht ſelter 
zahlreiche Menſchenleden verloren. Es iſt deshalb 
een des Menſchengeiſtes würdiges Streben, auf 
immer vollkommenere Mittel zur Beſeitigung ng 
ſinnen. iſt er⸗ 


7 


an Bord aan Perſonen feſtgeſtellt werden 
konnte un i 


un 542 Schiffe hatten demnach durchſchnittlich 6 
u Nu enen , Bord = 
Fällen N ieder & n| Monat November mit 
äßt ſich beitimmen, welche Urſachen die Seeunfäll: ilbri 

i ukunft, wenn auch 


N und wodurch fie i 
nicht eſeitigt, ſo doch thanlicht verringert werden 
5 


können. 
Das Verdienſt, die Erhebung einer möglichf 
genauen, vergleichbaren und regelmäßig fortgeſez ; 


ten Seeunfalls⸗Statiſtek für Preußen wiederhoh] September (69), Dezember (65) und April (49) Schiffe. wieder aufgenommen werden muß und mehrere 
angeſtrebt, ausgeführt und die daraus gewonne | Die wenigſten Schiffsunfälle waren im Juni (19) 1. Nimmerſatt (Ruſſ. Grenze) Mitglieder der Anſicht waren, daß § 15 der 
nen Reſultate veröffentlicht zu haben, muß dem und Januar (20) zu beklagen. Den 8 eigentliche Sitz der Materie ſei. Zu $7 war vom 
Königlichen ſtatiſtiſchen Büreau zuerkannt werden, ie Art der Schiffsunfälle iſt bei den weitaus 2. Brüfterort bis Neukrug 2 Abg. Schmidt der Wegfall aller er 
welches in den im Jahrgang 1869 und 1873| meiften als „Stranden“ bezeichnet worden, nämlich 3. Neukrug bis Rixhöft 9 beantragt, vom Abg. Oppenheim dieſer Wegfall 
8. 361 dezw. 257 ff.) feiner Zeitſchrift veröffent dei 303 Fällen oder 50,2 2 der überhaupt ihrer 4. Rixhöft bis Hoff 12 nur im Fall des Vorhandenſeins eine Eintritts 
listen Auf ätzen über dieſe Frage eingehende] Art nach bekannten Unfälle; demnächſt wurden 5. Hoff bis Arcona 7 geldes, ſonſt eventuell ein Maximum von 3 Wochen 
gen gemacht hat. 78 Fälle oder 12,9 % als „geſcheitert, zerſchellt“ 6. Arcona bis Arendſee 8 Karenzfriſt. Schließlich ſiegte ein Antrag Grum⸗ 
ach den dort veröffentlichten Ueberſichten] 45 Fälle oder 7,4% als „Leckwerden“ und 41 Fäll 7. Arendſee bis Dahmeshöft 8 brecht auf 6 Wochen maximaler Karenz Der 
erlitten in der ſechsjährigen Periode von 1867 bie (6,8%) als „abſichtliches Feſtſegeln“ bezeichnet. 8. Dahmeshöft bis Birknakkfe . 11 zweite Abſatz, nach welchem > die erſte Woche 
| 1873 im Ganzen 640 Schiffe an den preußiſchen] In 33 Fällen oder 54%, (darunter allein 18 a 9. Birknakke bis Heilsminde nach dem Beginne einer Krankheit die Gewährung 
Küſten Unfälle. Hiervon treffen 327 Fäll ([der Weſtküſte von Schleswig⸗Holſtein überhaupt (däniſche Grenze 77 einer Unterſtützung ausgeſchloſſen werden kann, 
(51 pt) auf die Nordſee und 313 Fälle (49 pCt.) dezw. 12 im Jahre 1870) war Zuſammenſtoß die 10. Raahede (däniſche Grenze) bis wurde im Intereſſe der Unterſtützungsberechtigten 
auf die Oſtſee, während die Küſtenentwickelung fü: Veranlaſſung des Schiff szunfalls. T etwas modificirt. Der dritte Abſatz, nach welchem 
erſtere nur 399,75 Kilometer, für letztere dagegen Die bis zum Jahre 1872 vom königlich preu 11. Nachhörn bis Neuwerk . 53 der Ausſchluß der Unterſtützung in Fällen be⸗ 


1212,75 Kilometer beträgt. Die Si Unfäll.ziſchen ſtatiſtiſchen Bureau vorgenommenen Erhe 12. Neuwerk bis Schilligshörn 9 


kamen im Jahre 1867 vor (141 Fälle), nämlick bungen über die Schiſſbruch⸗Statiſtik werden feit 13. Schilligshörn bis Borkum mehreren Anträgen in abgeändert 
| 62 in der Nordſee und 79 in der Oſtſee; die] dem Jahre 1873 in Folge der von der Commiſſlon ee Grenze) . 27 der Fall 5 — Verſchuldung den Unter⸗ 
„„ —— ———— STAR een CC SATT PT SEES TESTER NETTES STLLUETGES SRTTTRRCT 


tanten Contouren auf Aquarellpapier ab, zum Co⸗ 
iren geeignet, das Blatt für 40 Reichspfennige. 
Dilettende Aquarelliſten erhalten alſo hier 
einen geringen Preis vortreffliche Unterſtützung. 
Jedenfalls erſcheinen dieſe Nil⸗Aquarellen, 
in denen die reine, heiße Luft, das laue klare 
Waſſer, „die Intenſität der Farben“, welche dem 
Nillande 8 ich ſind, mit außerordentlicher 
Wirkung zur künſtleriſchen Erſcheinung gebracht 
worden, als das Höchſte und Beſte, was die An⸗ 
ſtalt von Seitz zu leiſten vermag. Ihr Vorrath 
iſt indeſſen reichhaltig und weiſt Reproductionen 
aller Art auf. Die Schweizerlandſchaften von 
Moſengel gemalt, chromo iſch roducirt, 
wollen wohl weniger als felbitfändige Oelgemälde, 
als vielmehr für freundliche Erinnerungsblätter 
gelten und dieſen Zweck erfüllen die effectvoll auf⸗ 
genommenen und durch die Technik der Anſtalt 
vortrefflich wiedergegebenen Landſchaften vollſtän⸗ 
dig. as die Kunſt des Farbendrucks auf dieſem 
Gebiete lejſten kann, iſt hier erreicht. Und da die 
e e Blätter keinesweges mit der Prä⸗ 
tenfion von Delgemälden, ſondern nur als Skizzen 
auftreten, ſo wird man anerkennen müſſen, daß 
auch ſie dem Beſchauer das Möglichſte gewähren. 
Die 9 e iſt nicht anſpruchsvoll, fie will nicht 
als ein ſel Agändig ausgeführtes Kunſtwerk gelten, 
ſondern nur als eine Improviſation, um momen⸗ 
tane Eindrücke zu firiren. Und dies erſtrebt auch 
die Chromographie nicht vergeblich, beſonders wenn 
ſie es zu ſo hoher Vervollkommnung gebracht hat, 
wie in der Anſtalt von Seitz. 
Ein Thierſtück von de Haas: „Der eg 
Eimer“ giebt ung ein reproducirtes Delgemälde. Wir 


Aquarell und Oelbild Neproduectionen. 
Die neuerdings in hohem Grade vervollfommnet: 
Kunſt, Werke der Malerei durch Farbendruck zu 
1 bereichert unſere Häuslichkeit min 


verfügt über gewiſſe Wirkungen, die ihr alleir ſtützung rechnen können, als damit auch dem großen 
eigenthümlich find. Die frühere geleckte Manier, kaufenden, ſchenkenden Publikum ein weſentlicher 
die feinen Laſuren hätte der Druck vielleicht mit | Dienſt erwieſen wird. 
— * nachzuahmen verſuchen dürfen, aber nimmer ⸗ Die artiſtiſche Anſtalt von Guſtav W. Seitz 
mehr kann es gelingen die paſtoſe Farbengebung, in Wandsbeck bei Hamburg arbeitet auf allen ver⸗ 
die flotte Pinſelführung, die kräftig vealiftiiche Ar'ſchiedenen Gebieten der coloriſtiſchen Reproduction 
unſerer Coloriſten durch einen nüchternen, flachen] mit großem Erfolge. Am bekannteſten, beliebteften 
bunten Druck in Farben wiederzugeben. Und wenn und verbreitetſten unter allen Blättern ihres Ver⸗ 
die Farben allenfalls auch noch gelängen, fo wären lages find jedenfalls die „Nilbilder“ von Prof. 
Luft und Licht eines guten Oelbildes niemals durch[Carl Werner. Von dieſen erſchien die letzte 
den Druck auch nur annähernd zu erreichen. Des⸗ 8 welche den Abſchluß des ganzen Sammel⸗ 
halb verzichtet man bei derartigen Reproductioner werks dildet, vier Aquarelle: Ruinen des Tempels 
zuch meiſt auf Landschaften und wendet die Kunſt⸗ von Karnak“, „Bazar von Gingh“, „Nilufer bei 
fertigkeit des Oeldrucks vornehmlich für Porträts, Beni⸗Sueff“, „Anſicht der Inſel Philä“ Die 
Heiligenbilder und Perſonengruppen an. Die ſcharfe und feine Charakteriſirung des Künſtlers, 
Aquarelle hat der Farbendruck ſich vollſtändig er⸗ die Treue des Lokaltons und die meiſterhafte 
obert. Der Technik derſelben vermag er zu folgen] Technik, welche feine Arbeiten auszeichnet, gießt 
bis in die feinſte Einzelheit, hier ſcheut er auch dieſen Blättern nicht nur ein hohes künſtleriſches 
nicht zurück vor Wiedergabe der feinſten Wirkungen | Interefie, es verleihen derartige 8 ihnen 
von Luft und 2 ht, für den momentanen Genuß außerdem auch noch befonderen Werth als Vor⸗ 
. a a een 2 3 e e ig * > 58 en 
- N a nun ellen hohe Preiſe erzielen, zeichnet, iſt auf dem Wege der roduction ni 
und Feldherrn, Krieg sſcenen 8 Genrebilder find | vermöchte der minder Wohlhabende ſich die Blätter 3 7 Der „ und auf die 
lebt aufs Land hinaus gewan ” ie noch berühmter Meiſter niemals anzuſchaffen. Erſt durch eigenthümlichen Vorzüge der Original⸗Aquarellen 
1 zu machen ſcheinen. . ver den Farbendruck ſind dieſe Arbeiten populär ge⸗ aßerſüchtigfte Beurtheiler ber chromolithographiſchen 
5 ie Kunſtinduſtrie indeſſen keineswegs auf] worden und da das Original doch immer nur Einer Nachbildungen, der Maler ſelbſt ſagt von dieſen 
— It nt und effectvoller Oelbilder. Aber fir beſitzen kann, begnügen ſelbſt diejenigen, welche letzten vier Facſimile⸗Blättern: „Ich halte fie für 
einen breiten mehr zu täuſchen, fie giebt den Sacher ſolches allenfalls bezahlen könnten, ſich damit, ihre] das Beſte, was überhaupt erſchienen. Eine richtige 
i S weißen Rand, behandelt fie Höhfene | Mappen und Zimmer mit Facſimiles zu ſchmücken, Auffaſſung, eine verſtändnißvolle Behandlung der 
welche auf dieſem Gebiete eine derartige Bezeichnung Farbengebung und eleganter Vortrag treten be⸗ 
mit Recht verdienen. Die Aquarellen von Eduard ſonders hervor und haben ſofort meinen vollen 
Hildebrandt ſind auf dieſe Weiſe bekanntlich Eigen⸗ Beifall hervorgerufen.“ Es beſteht die ganze, jetzt 
thum der ganzen Welt geworden. Es giebt aber vollendete Collection der Nilbilder aus 24 Blättern 
andere Meiſter, deren Aquarellblätter eine ſolche zu Preiſen von 9—15 Mk., gemeinſam und 1 . 
Populariſtrung ebenfalls verdienen. Wir erinnern] mit erläuterndem Texte verſehen, koſten fie 240 Mk., h de bereits bemerkt, daß die Chromolithographie 
gur an Männer wie Rudolph Alt, wie Paſſini, ein Preis, der vielleicht Manchem hoch erſcheint, ſich bei eigentlichen Delbildern noch am erſten an Fi⸗ 
Corrodi. Jedes Bemühen, die Arbeiten dieſer und aber doch höchſtens denjenigen von 3—4 Original- guren, an menſchliche oder Thier geſtalten wagen 
anderer Künſtler zum Gemeingut der ganzen Aquarellen dieſer Größe erreicht. Zur eigenen könne. Was ſie überhaupt in der * von 
Nation zu machen, wird um ſo eher auf 2 — Kunſtübung giebt die Anſtalt an malen de Dilet- Oelgemälden vermag, it auf dieſem Blatte ge⸗ 


manchem ſchönen Schmucke, den ſonſt nur bei 
Reiche zu erwerben im Stande war. Wir wollen 
damit durchaus nicht den früher beliebten Oeldruck⸗ 
Bildern das Wort reden. Dieſe Reproductionen, 
die, in Goldrahmen gefaßt, eine Täuſchung hervor: 
rufen, für wirkliche Oelgemälde gelten follten, ſind 
niemals nach unſerem Geſchmacke geweſen. Ebenso 
wendet der Gourmand ſich verdrießlich weg, wenn 
man izm eine Flaſche nachgemachten Champagne 
für echten Sect anbieten will, aber ein Ola: 
Rauenthaler mouſſeux, sparkling Hock unter jelbft- 
ſtändiger Firma und ſelbſiſtändigem Charakter 
wird er nicht verſchmähen. Die Kunſt des Aquarell 
und des Oeldrucks hat erhebliche Fortſchritte ge 
macht, es fällt indeſſen den artiſtiſchen Anſtalten, 
die derartiges liefern, durchaus nicht mehr ein, dem 
beſſeren Pablikum ihre Arbeiten als Oelgemälde⸗ 
Surrozate verkaufen zu wollen. Dieſe, die Prinzer 


| in der Wiedergabe von Aquarellen. Hier verwa 
die dandwerksmäßig veroielfäfk ende Technit ſich 
aſt bis zur Höhe der wirkligen Kunſt auf;u- 
chwingen; ſie kommt, wenigſtens was den Eindruck 
etrifft, mit ihren Copien den Originalen ſehr nahe. 
Die Oelmalerei aber beſitzt gewiſſe Geheimniſſe, 


fützungzanſpruch ausſchliezen kann. 88 8 
bis 10 wurden unverändert angenommen. 


Die X. Commiſſton berieth am Sonnabend Abend 
die 58 8 bis 10 des Muſterſchutzgeſetzes. Ft 
sung des Muſterregiſters, läßt die Depoftiion, offen 
und verſiegelt, einzeln und im Packet mit 50 Muftern 
Der Gegenvorſchlag, eine Centralſtelle in 
Leipzig oder Berlin zur Regiſterführung zu aachen; 
nträge des 
Referenten Dr. Wehrenpfennig, nur Packete mit 
8 ei der Zahlung der 
Gebühren keine zu große Ungleichheit in der Be⸗ 

3 ferner der 
Antrag des Referenten: „Ein Jahr nach der Hinter⸗ 
legung werden die verſiegelten Muſter oder Modelle 
von der Behörde geöffnet“; endlich der Antrag des 
Dr. Braun: „Zu Anfang jedes Monats haben die 
Anmeldungsbehörden einen Nachweis über die im 
vorhergehenden Monat angemeldeten Muſter und 
Modelle dem Handelsgericht in Leipzig vorzulegen, 
welches die Veröffentlichung in einem Centralblatt 
verfügt“, — alle dieſe Anträge fielen gegen eine 
mehr oder minder ſtarke Mehrheit der Commiſſion. 
Angenommen wurde nur der Antrag v. Könneritz, 
bei Verlängerung der 
( ſcehen ſoll. 
Die beiden folgenden Paragraphen find nur Folgen 
der früher angenommenen Prinzipien und wurden 


$ 8 beauftragt die Handelsgerichte mit der 


zu. 
erhielt nur drei Stimmen Auch die 
10 Nummern zuzulaſſen, um 


handlung der Fabrikanten 


wonach die Entſiegelun 
Schußfriſt, alſo er Sue 5 Jahren ge 
mit einigen formellen Aenderungen genehmigt. 


über 


Nach dem Gelege vom 16. Februar 1875 
ie für das Retabliſſement des Heeres zu 
leiſtenden Ausgaben ſollte ſpäteſtens bei der Be⸗ 
rathung des Etats für 1876 dem Reichstag über 


die bis dahin ſtattgehabte Ausführung der betr 


geſetzlichen Beſtimmungen Rechenſchaft gegeben 
Jahres 1875 
der aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung 
Betrag von 
k. nicht zur Verwendung gelangt iſt, 
darüber vorbehalten bleiben. 
t t jetzt durch eine Ueberſicht 
über die im Jahre 1874 verwandten Retabli e⸗ 
ie 
für 1875 zu leiſtenden Ausgaben abgelegt. Es ſind 
danach bis zum Schluſſe des Jahres 1874 über⸗ 
haupt 168 800 632,0 Mk. definitiv verrechnet, ferner 
innerhalb des Jahres 1875: 16 965 438,96 Mk. zur 
Verrechnung gelangen werden, ſo daß die rech⸗ 
nungsmäßigen Ausgaben für das Retabliſſement 


werden und, inſoweit am Ende des 


zu dieſem 

320 540 430 

gie liche Anordnun 
ieſe Rechenſchaft il 


wecke ausgeſchiedene 


mentsgelder und durch eine Denkſchrift über 


am Schluſſe des Jahres 1875 einen Geſammtbetra 
von 285 766071 Mk. erreichen und demnäch 


noch überhaupt 34 774 359 Mk. unverrechnet er 
1876, 
r 1877 und weiter zur Verausgabung 
ahres 
aus der geſetzlichen Bewilligung von 
320 540 430,00 Mk., abzüglich der bis dahin ver⸗ 
rechneten 168 800 632,04 Mk. verbliebene Aus gabereſt 
von 151 739 797,96 Mk. iſt in Rechnung für 1875 
als Reflen-Sol übernommen worden, und es wird 
eg deſſen weitere Abwickelung zunächſt in 
der Rechnung dieſes Jahrganges * geordneten 

chluſſe des Jahres 
1875 aus dieſem Reſten⸗Soll noch verbleibende, auf 
k. veranſchlagte Betrag bildet einen | Eid 


dal 
435 000 DE. Au 
den Koſten für Badereiſen, Brunnenkuren, klimatiſche 
Kuren und ſonſtige Heilverſuche für verwundete 


würden, wovon 34505359 Mk. 
269 000 Mk. 
gelangen dürften. Der am Schluſſe des 


1874 


für 


Nachweis finden. Der am 

eee en Alen, ih in 

NE dez Retabli ta An e ages 
5 D en en find 


u Le e 0 000 


und auch während oder in Folge des 
Krieges erkrankte Offiziere und Beamte u. ſ. w. 
Dieſer Beſtand muß, wie die Denkſchrift 
ausführt, reſervirt bleiben, weil die Er⸗ 


8 erwieſen hat, daß bei derartigen Leidenden 
Reihe von 

5 und durch wiederholten Kurgebrauch die 
3 der Geſundheit bezw. die Beſei⸗ 
ungen zu er⸗ 

n kommt auch in Betracht, 
daß die für Verwundete und Kranke aus dem Kriege 
1870,71 beſtehenden milden Stiftungen nicht die 
Mittel beſitzen, um im Hinblick auf die Menge be⸗ 
rechtigter, anderweiter Anſprüche auch den Offizie⸗ 
ren und Beamten u. ſ. w., wenn ſie zur Heilung 
ihrer aus dem Felde herrührenden Leiden koſtſ 5 
hilfen zu gewähren. Es bleibt hiernach Pflicht des 
Reichs, Fürſorge für diejenigen Leidenden zu tref⸗ 
— Geſundheit geſchä⸗ 


ſehr vielen Fällen erſt nach einer 


tigung der Folgen ſchwerer Verw. 
warten iſt. Außerdem 


lige Kuren gebrauchen müſſen, auslömmliche 


m, die im Keiegsdienſte i 
igt, wenn nicht geopfert haben. 


— Die Kommiſſion zur Prüfung des Landes⸗ 
haushalts⸗Etats von Elſaß⸗Lothringen für 
CCC. ⁵˙1i . ˙ TETTE , 


1876 iſt gewählt und hat ſich unter dem Borfis 
des Abg. Schenk von Stauffenberg conſtituin!: 
ſein Stellvertreter iſt Duncker, Schriftführer ſind 
v. Keßler und Blum. 

— Der Fürſt⸗ Reichskanzler wurde geſtern 
Nachmittag von dem Kaiſer im Königl. Palaie 
empfangen. 

— Der Wiener „Pol. Corr.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: Wie man hört, werden die juriſtiſchen 
Ern ägungen, ob gegen den Grafen Arnim wegen 
der unzweifelhaft von ihm ausgehenden Broſchüre 
„Pro Nihilo“ gerichtlich vorzugehen ſei, ſortgeſetzt 
Uebrigens iſt bei dieſer Gelegenheit zu conſtatiren, daß 
die Einleitung eines Diseiplinar⸗Verfahrens geger 
den Grafen bereits vor dem Erſcheinen der Bro⸗ 
ſchüre beſchloſſene Sache war, und daß daſſelb⸗ 
auch ohne die Dazwiſchenkunft dieſer Schrift in 
Angriff genommen worden wäre. Ob das Verfahren 
bereits eingeleitet iſt, iſt nicht bekannt. Ebenſo 
wenig ſteht feſt, ob eine weitere Anklage wegen 
Mojeſtäts⸗Beleidigung, Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers, des auswärtigen Amtes oder wegen 
Landesverrathes erhoben werden wird. Nur ver⸗ 
lautet in juriſtiſchen und auch in anderen Kreiſen, 
daß man eventuell die Anklage auf Landes verrath 
für die nach Lage des Falles am eheſten in Betracht 
kommende erklärt. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Karls⸗ 
ruhe ſchreibt, iſt die Großherzogin noch immer 
bettlägerig und zwar in Folge jener Operation. 
welche Dr. v. Langenbeck aus Berlin im Beiſein 
mehrerer Aerzte in den erſten Tagen dieſes Monats 
on der Fürſtin vorgenommen hat. Officielle 
Bulletins über die Art und den Stand des Leidens 
der Großherzogin ſind nicht ausgegeben worden, 


des Großherzogs das ſtrengſte Stillſchweigen 
darüber beobachtet, Umſtände, welche zur Ent⸗ 
ſtehung mannigfacher Gerüchte, zunächſt in Karls. 
ruhe, beigetragen haben. Thatſächlich iſt, daß die 
Großherzogin ſeit Mitte vorigen Monats bereits 
unpäßlich war, daß die Operation am Unterleibe 
vorgenommen worden, lebensgefährlich geweſen 
und glücklich verlaufen iſt; denn die hohe Frau be⸗ 
findet ſich jetzt auf dem Wege völligſter Gene ſung. 
Der en zeigte IK am Tage ber Operation 
in höchſtem Grade beänaftigt und erregt. 

— Wie dem „B. C.“ aus Moskau geſchrie⸗ 
ben wird, hat Dr. Strousberg gegen bi: 
Moskauer Commerz -Leihbank eine Klage ange⸗ 
ſtrengt wegen Proteſtirung noch nicht fällige 
Wechſel und damit verbundener Schädigung des 


Credits. 
In Sachen 08 
ung 


er Religionsgemeinſchaften, 


chern, wenn ſie ſich de 
eid geſetzten Strafen für den zoll unrichtiger Ver⸗ 
ſicherungen unterwerfen.“ 

Poſen, 22. November. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Belina⸗Weſierski iſt heute ſeitens 
der berechtigten Wähler des Wahlkreiſes Gneſer 
der Rittergutsdeſitzrr Leonard v. Brzeski auf 
Jabkowo zum Mitgliede des Herrenhauſes gewählt 
worgen. Der Gewählte erhielt von 15 abgegebenen 
Stimmen 14. 

Eſſen, 20. Novbr. Dem Vernehmen bei 
„ER. Z.“ nach hat, wie auf vielen anderen Fabriken, 
in auch bei den Arbeitern der Krupp' ſchen Guß⸗ 

ahlfabrik eine Reduction ſämmtlicher Löhne 

in der Höhe von 5—8 % ſtattgefunden. Bei den 
Accorden wird die Herabſetzung etwa 10% be⸗ 
tragen. 

Kaſſel, 21. Novpbr. Die kronprinzliche 
Familie hat heute den Geburtstag der Kron⸗ 
prinzeſſin in aller Stille gefeiert und reift ſchon 
morgen Vormittags nach Darmſtadt. 

Nürnberg, 20. Novbr. Von kommendem 
Montag an wird bei der „Maſchinenbau⸗Actien 
geſellſchaft Nürnberg“ (Cramer⸗Klett'ſches Etabliſſe⸗ 
ment) die Arbeitszeit von täglich 10 Stunden 
auf 8% Stunden reducirt. Die Direction erklärt, 
C ] ⁵ ᷓj N 


leiſtet worden. Mit ſtaunenswerthem Geſchicke 


und bisher unerreichter Vollendung iſt die gen 
ie 


realiſtiſche Kraft des Originalwerkes dur 


Druckfarben auf dieſe Copien übertragen. Gleich 


vortrefflich wie die coloriſtiſche Behandlung erweiſt 
ſich die Auffaſſung und die treue Naturbeobachtung 
iedergabe. Soweit dem Originale 


in dieſer 
durch den vervielfältigenden Druck beizukommen iſt, 
geſchieht dies auf dem vortrefflichen Blatte. 
ir haben die Nachbildungen der Aquarelle, 
der Oelſkizzen und ſogar dieſes künſtleriſch als 
Oelgemälde ausgeführten Thierſtückes mit voller 
Ueberzeugung als das Beſte rühmen können, was 
der Farbendruck zu leiſten im Stande iſt, Hier 
find wir indeſſen wohl an die Grenze feines Ver⸗ 
mögens gelangt. Nicht mit gleichem Glücke ver⸗ 
ſucht die Anſtalt ſich in der Reproduction von drei 
Haſſiſchen Köpfen alter Meiſter. Wer jemals 
izian, Rembrandt und Guido Reni auſmerkſamer 
in ihren Werken betrachtet hat, der wird ſofort, 
abgeſehen von der Qualität und den ſonſtigen 
Eigenſchaften der Bilder, den Venetianer, der 
Niederländer und den geiſtvollen Eklektiker in 
ihnen herauserkennen. ei Tizian müſſen ihn 
Seid) Haare, Colorit ſofort, wenn nicht auf den 
eiſter ſelbſt, ſo doch wenigſtens nach Venedig 
und zu ſeinen Zeitgenoſſen, a ea auf den ihm 
nahe verwandten Bonifazio hinführen; Nımbrandt’e 
Lichtwirkungen und die ſinnige, gemüthvolle Er⸗ 
fa we feiner Originale, der ſchlichte und dabei 
d 0 lang zortrag find an allen feinen 
Arbeiten kaum zu mißkennen; der geiftoolle Guido 
endlich verleugnet auch in ſeinen beſten Werken 
nicht einen Zug zum Theatraliſchen und feſſelt vor⸗ 
züglich durch den ſüßen goldigen Ton, der den 
meiſten feiner reifſten Bilder eigenthümlich iſt. Es 
in kaum noch drei andere Künſtler, die in ihrer 
igenart ſich fo weit und fo entfhieben kenntlich 


von einander unterſcheiden als dieſe. Die 
Anſtalt von Seitz zeigt uns von jedem einer 
[ine berühmteſten Köpfe, die Venus mit der Perl⸗ 
chnur, das Mädchen mit der Nelke, den Ecce homo. 
Aber wer die Originale nicht kennen ſollte, wird 
aus dieſen Nachbildungen unmöglich das Charal: 
teriſtiſche der Meiſter herausfinden. Hier ſtehen 
wir denn doch vor der Schranke, jenſeits deren der 
Künſtler ſeine Souveränetät unantaſtbar und un⸗ 
übertragbar von Gottes Gnaden erhält. Man 
kann ihm die Formen entlehnen, kann, ſchon ſchwerer, 
ſeine Farben nachzuahmen ſuchen, dasjenige aber, 
was ſeine Schöpfungen erſt zu bewunderten Kunſt⸗ 
werken macht, kann man ihm nicht entwenden. 
Vieles an dieſen drei Köpfen iſt ſehr ſchön, an ſich 
werden und müſſen fie gefallen. Aber Tizian, Rem; 
brandt und Guido hat nichts mit ihnen gemein als 
höchſtens die äußeren Formen. Das iſt keinesfalls 
ein Vorwurf gegen die Anſtalt, welche bewieſen 
hat, daß fie das Vorzüglichſte leiſtet, aber dar 
mangelnde Gelingen einer Reproduction jener be 
rühmten Gemälde beweiſt, daß auch der Technil 
der Chromolithographie Grenzen geſteckt ſind, welche 
ſie nicht überſchreiten ſollte. 

ie der Katalog nachweiſt, findet ſie ja inner⸗ 
halb derſelben noch eine ungemein reiche Ver⸗ 
werthung ihrer elle keit. Von den ein- 
fachen Genrebildern und Landſchaftsſkizzen für den 
kleinen Preis von 1 Mark zu den eleganten Pracht ; 
werken der Blumenmonate mit Aquarell⸗Faeſimiles, 
den trefflichen Skizzen der Alpenlandſchaften und 
dis hinauf zu den großen Aquarellbildern umfaßt 
die Thätigkeit der Anſtalt einen weiten Bereich der 
künſtleriſchen Reproduction, an dem ſie ſich wohl 
enügen laſſen dürfte. Von allen ihren Aquarell⸗ 
fan verkauft ſie ebenfalls Contouren zum 
Nachmalen auf Aquarellpapier. 


ebenſo wurde im Schloſſe ſelbſt auf den Wunſch] Verfaſſ 
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daß ſie lediglich zwiſchen umfangreichen Ent⸗ 
laſſungen oder allgemeiner Reduction der Arbeite⸗ 
zeit wählen könne und ſich im Intereſſe der Arbeiter 
für letzteren Weg entſcheide. 
Schweiz. 5 
Bern, 19. November. Vom Bundesrath iſt 
ſo eben die Commiſſion für Prüfung des von Prof. 
Fick in Zürich in ſeinem Auftrage ausgearbeiteten 
Entwurfs eines internationalen Vertrages über 
gleichmäßige geſetzliche Beſtimmungen betreffend 
die Verantwortlichkeit der Eiſendahnen beim Waaren- 
transport ernannt worden. Der Bundesrath hoff, 
daß die Commiſſion ihre Berathungen bis zum 
Dezember vollendet haben wird, um dann ſofort 
die Einladungen an die betreffenden Staaten zu 
dem e internationalen Congreſſe er⸗ 
laſſen zu können. — Die renitenten juraſſiſchen 
katholiſchen Geiplichen find ſämmtlich an Einem 
Tage, am 16. d. M, am Tage nach dem von der 
Bundesverſammlung für Aufhebung des Berner 
n ee feftgefegten Termin, nach 
dem Jura zurückgekehrt. An einigen Drten wir 
ihnen ein feierlicher Empfang bereitet, welchem die 
Behörden, da keine Ruheſtö rungen flattfanden, 
freien Lauf ließen, wie dies von der Regierung j 
angeordnet war. — Der Verfaſſungsrath von 
Solothurn hat den neuen Verfaſſungsentwurf zu 
Ende berathen. Die Artikel über die Geſetgebungs⸗ 
und Wahlrechte des Volkes lauten: „Die geſetz⸗ 
gebende Gewalt wird vom Volke auf dem Wege 
der directen Abſtimmung (Referendum) über 
Geſezes⸗ und Beſchluſſesvorlagen ausgeübt, in eid⸗ 
bande 8 nach Anleitung der bezüglichen 
undesrechtlichen Beſtimmungen, in cantonalen 
Angelegenheiten nach den Vorſchriften dieſer 
Verfaſſung. In Hinſicht auf cantonale Ver⸗ 
hältniſſe unterliegen der Genehmigung des Volkes: 
a. die vom Cantonsrathe erlaſſenen Geſetze ur d 
allgemein verbindlichen Beſchlüſſe; b. alle Cantons⸗ 
rathsbeſchlüſſe, welche für denſelben Gegenſtand 
eine neue einmalige Geſammtaus gabe von wenigſtens 
100 000 Fr. oder eine neue jährlich wiederkehrende 
Verwendung von mehr als 20 000 Fr. zur Folge 
haben, ſofern darüber als Geſammtausgabe nicht 
ſchon eine Abſtimmung flattgefunben hat; c. Schluß ⸗ 
nahmen, welche der Cantonsrath von ſich aus de: 
Volks abſtimmung unterbreiten will. Dem Volke 
ſtebt das Vorſchlagsrecht (Initiative) zu. Wenz 
wenigſtens 2000 Stimmberechtigte den Erlaß eines 
neuen oder die Aufhebung oder Abänderung eines 
beſtehenden Geſetzes oder eines in die Competerz 
des Cantons rathes fallenden Beſchluſſes verlangen, 
io iſt derſelbe gehalten, den eingereichten Vorſchlaz 
in Berathung zu ziehen und das Ergebniß ber; 
Volktabſtimmung zu unterſtellen. Das Volk hat 
das Recht, folgende Wahlen zu treffen: a. der 
Nationalräthe nach eidgenöſſiſchen Vorſchriften; ) 
der Ständeräthe, wobei die Stimmberechtigung nach 
den eidgenöſſiſchen Vorſchriften ſich richtet und der 
anze Canton Solothurn einen einheitlichen Wahl⸗ 
reiß bildet; c. der Oberamtmänner, Gerichts⸗ 
präſidenten und Amtſchreiber, der Gerichtsſchreiber 
nach den Amtsbezirken, unter Berückſichtigung der 
durch das Geſetz fur dieſe Beamtungen . 
eib dme d. der Cantonsräthe, Amtsrichter 
und Amts geri 1 nach den Wahlkreiſen; 
e, der Gemeindevorſteher, R Primar- 
lehrer und Geſchworenen, in den Bemeisben nach 
R e en N Anger fh 5 
rer durch die Confeſſionsangehörigen unte 
Vorbehalt der ſtaatſſchen Beſtätigung.“ Die 
Sätze enthalten die en der jetzt in den 
meiſten Cantonen landesüblichen reinen Demolratie. 
Nur die Wahl des Regierungsraths durch das 
olk iſt in Solothurn abgelehnt worden.) ! 
Oeſterreich⸗Ungarn. j 
Wien, 20. November. in von ben Vor⸗ 
ſtänden der Altkatholiken an das Herren⸗ 
baus gerichtetes Memorandum beſchwert ſich, 
wie die heutigen Blätter melden, über den civil | 
rechtlichen Nothſtand und überhaupt mangelnden 
Rechtsschutz der Alikatholiken in Oeſterreich. Der 
Staat ſei nicht berechtigt, die Anhänger der alten 
bis zur Promulgirung des Unfeblbarkeitsdogmas 
offictell als kathol ſch anerkannten Lehre in ihrer 
Stellung zum Staate als Abtrünnige zu behandeln. 
Dennoch jagt das Memorandum, ſuche die bie 
herige Regierungspraxis die Altkatholiken in den 
Zuſtand einer nicht anerkannten Religionsgeſell 
ſchaft 55 drängen. Den Anhängern der vattcani- ; 
ſchen Decrete ſolle die Regierung in ber Meile | 
ent 10 wie ſie dies zur Stunde den Alt⸗ 
kathe ken gegenüber thut. „Verlaſſene Familien“, 
fährt das dem Präſidenten des Herrenhauſes über | 
reichte Schriftſtück fort, „erheben laut ihren Ruf, 
daß es in | keinen Rechtsſchutz giebt fü: ; 
jene, die fih dem ſtaatsfeindlichen Vaticanismus 
zu unterwerfen weigern. Dem Herrendauſe wird 
zu bedenken gegeben, ob es für den Staat keinen 
Gewinn bedeute, wenn in Gemeinden, wie die alt- 
katholiſchen, der vaterlandsloſe, von außen dirigirte, 
nach außen ſchielende Jeſuitismus weggefegt und 
dagegen die ſtaatstreue Geſinnung nicht von 
4 95 ungs⸗, ſondern von Syſtemswegen proclamirt 


wir 
Frankreich. 

XX Paris, 21. Nov. Es ſchien vor acht 
Tagen, nach dem großen Erfolge des Herrn Buffet 
und bei der niedergeſchlagenen Stimmung der Re⸗ 
publikaner nicht wohl denkbar, daß man der dritten 
Leſung des Wahlgeſetzes mit ſo großer Span. 
nung entgegenſehen könne, wie das heute der dal 
fl. Aber die Verſammlung von Verſailles bleib 
555 Charakter dis zum Ende treu. Sie hat alle 

elt und ſich ſelber 0 ſehr an ihre plötzlicher 
Schwenkungen, an ihre unbeſtändige Laune ge⸗ 
wöhnt, daß man vielfach für möglich hält, fie könn 
ih auch jetzt wieder ſelbſt desavoulzen. So ift 
denn eine merkwürdige Angſt in die Mehrheit vom 
11. November gefahren. Obgleich dieſe Mehrhei! 
ſo bedeutend war, daß die Abweſenheit einiger De⸗ 
putirten ihr nicht viel ſchaden könnte, wenn nur die 
anderen feſt halten. Bemerkt man doch mit großer 
Beſtürzung, daß mehrere conſervative Landesver⸗ 
treter ihre Koffer geſchnallt haben und heimlich 
nach Hauſe gereiſt ſind, um keinen Augenblick für 
die Vorbereitung ee Wiederwahl zu verſäumen. 
Die Freunde der Rechten flehen dieſe Flüchtlinge 
inſtändig an, auf's Schnellſte zurückzukehren, damit 
nicht wieder Alles verloren gehe. Andere halten 
dafür, daß die Regierung gut daran thue, 
ſich verſöhnlich zu zeigen, und man ver 
ſicherte ſchon, daß Buffet nicht abgeneigt ſei, 
dem linken Centrum ein Zugeſtändniß zu 
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machen und das Amendement Ride⸗André onzu⸗ 
nehmen. Hiervon glauben wir für's E ſte nichts. 
Wenn der Vierpräſtdent des Conſeils einen folgen 
Beſchluß faßt, fo geſchieht des nur, weil er die 
Lage fü: kriuſch hält, und ſoweit glaubt er bie 
Dinge nicht gediehen; er weiſt einſtwulen olle von 
der Dreißiger⸗Commiſſion angenommenen Amende⸗ 
ments zurück, und im Cabinet hegt man größere 
Beſorgniſſe wegen des Preßgeſetzes und der 
Senatorenwahl als in Betreff des Wahlgeſetzes. 
Das Prebgeſetz iſt heute fo allgemein verdammt, 
datz die Regierung nur ein Mittel ſucht, es mit 
Anſtand über Bord zu werfen, und mit den Vor⸗ 
dereitungen zur Senatorenwahl iſt die reactionäre 
Mehrheit nicht weiter gediehen als vor acht Tagen. 
Die Linke freilich auch nicht. Die Verfaſſungs⸗ 
partei wieder für dieſe Gelegenheit herzuſtellen, 
da auf haben die gemäßigten Republikaner ver⸗ 
zichtet. Die Orleaniſten wollen nichts von den 
Radicalen hören und die Radicalen nichts von den 
Orleaniſten. Bochen, der Verwalter der Güter 
der Orleans', hat ſich veranlaßt gefühlt, in einem 
Briefe an die „Union“ zu erklären, daß er niemals 
mit Gambetta zu thun gehabt habe. „Herr 
Gambetta, ſagt der ſehr conſervative „Moniteur“, 
hat ih als ein Mann dargeſtellt, der wohl mit 
den Bonapartiſten, aber nie mit den Orleaniſten 
ein Bündniß eingehen würde. Das rechte Centrum, 


welches einfach conſtitutionell ift, hat offenbar mit 


der äüßerſten Linken nichts mehr zu ſchaffen. Sie 
wollten es nicht ſagen; aber Herr Gambetta hat es 
dem rechten Centrum zu verſtehen gegeben“. — 
Die vielbeſprochene Angelegenheit der Irren⸗Be⸗ 
handlung if geſtern im Generalrath der Seine 
auf's Tapet gebracht worden. Wir meldeten ſeiner 
55 daß die angeſehenſten Irrenärzte dem Seine⸗ 

räfecten ein Memorandum eingeſchickt haben, 
worin ſie ſich darüber beklagen, daß man I ſy⸗ 
ſtematiſch jede Möglichkeit entzieht, die Wahnſinni⸗ 
gen zu ſtudiren und den jungen Aerzten durch prak⸗ 
niſche Conſultationen das Studium der Itrenheil⸗ 
kunde zu erleichtern, daß man zu dieſem Ende alle 
intereſſanten und noch bellfaht en Patienten von 
Se entfernt und fie in abgelegene Provinzial» 

oſpitöler ſchickt, und was dergleichen Chicane 
mehr ſind. Alles auf Wunſch der Clerikalen und 
zur größeren Ehre des Ultramontanismus, der 
durch die Pſychiatrie gefäßrlighe Lehren entwickelt 
zu ſehen fürchtet. er Generalrath hat ſich 
geſtern der Irrenärzte angenommen und deren 
Geſuch, die Kranken wieder in den geräumi⸗ 
gen und trefflich eingerichteten Anſtalten von 
Paris unterzubringen, zu ihrem eigenen Nugen 
und zum Vortheil der Wiſſenſchaft, ward von 
Thulie, Clemenreau und Loiſeau lebha't unterftügt. 
Der Präfect F. Duval bekämpfte jedoch die Forde⸗ 
rung und die Wiederherſtellung der unterdrückten 
Lehrcurſe der Irrenärzte. Er verſtehe, ſagte er, 
den kliniſchen Unterricht nur unter einer Bedin⸗ 
gung, dieſer nämlich, daß der Kranke ſeine Ein⸗ 


willtgung gebe und ſich freiwillig zu der Demon⸗ 


ſtration, die man an ihm vornimmt, herbeile ſſe. 
Die Wahnſinnigen können aber ihre Einwilligung 
nicht geben, und da fie gewiſſermaßen unter d 8 
Vormundſchaft der Präfectur ſtehen, fo glaubt der 

räfect fi nicht berechtigt, eine Ait verlegender 
Austellung ihrer Leiden zu be Mit m 
ſchönen Argument war degrei ichetweiſe der 
neral nt frieden; ei ttaſted 

te ein, da MEDICHNTTTT Erze ung ohne 
Unterweiſung in der Klinik gar nicht beſtehen kann,. 
daß das Intereſſe der Wien aft hier mit oom 
Intereſſe der Menſchlichkeit zuſammenfällt. Der 

räfect wollte jedoch nicht nachgeben und der Ge⸗ 
neralrath mußte ſich damit begnügen, einen 
Wunſch nach Wiederherſtellung der früheren Ge⸗ 
bräuche zu formultren. 

Epanien 

Aus Za rauz vom 17. Novbr. ſchreibt man 
der „K. Z.“: Seit 8 Tagen befindet ſich ein 
Abgeſandter eines engliſchen Conſortiums im 
carliſtiſchen Hauptquartier, um über eine neue An⸗ 
leihe von angeblich 1000000 D. zu unterhandeln. 
Wabrſcheinlich um dieſem Herrn eine gute Mri⸗ 
nung von ihrer Macht beizubringen, bemühen ſich 
die Generäle, irgend einen großen Coup auszufüh⸗ 
ren. Eine Folge dieſer Anſtrengungen mag wohl 
die Schlacht bei La Poblacion ſein, einer der 
wenigen Siege, die von den Carliſten in letzter 
Zeit erfochten worden find. — In Pamplona 
hat ein carliſtiſches Bataillon den Bahnhof (vor- 
übergehend) beſetzt und zwei Locomotiven wegge⸗ 
nommen. Das Bombardement wird mit großer 
Lic fortgeſetzt und die Zuſtände in der 

tadt ſcheinen ziemlich mißlich zu ſein. 
ngland. 

London, 20. Nov. Aus den überſchwemm⸗ 
ten Gegenden kommen im Allgemeinen nunmehr 
. Berichte. Nur im Themſethale iſt das 

aſſer neuerdings geſtiegen, ſonſt fließt es meiſt 
allmälig ab. Im Anſchluß an das vorjährige 
Meeting in Kenſington machte geſtern eine einfluß⸗ 
reiche Deputation dem Lorbmayor in Manfionhoufe 
ihre Aufwartung, um deſſen Beiſtand namentlich 
bei Anſtellung von Sammlungen in Anſpruch zu 
nehmen Später fand im Bridge⸗Houſe⸗Hotel 
unter Vorſitz des Parlamentsmitgliedes Locke eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, um dem verbreiteten 
Gefühle Ausdruck zu geben, daß es nach dieſer 
neuen Ueberſchwemmung für die tieferliegenden 
Gegenden eine dringende Nothwendigkeit geworden 
ſei, durch Dammbauten und andere Vorrichtungen 
der Wiederkehr gleicher Nothſtände vorzubeugen. 
wurden mehrere dahinzielende Beſchlüſſe ange⸗ 
nommen. — Von der Nordpol⸗Expe dition iſt 
durch Capitän Nares, den Commandeur derſelben, 
aus Upernivik vom 22. Juli eine Meldung an die 
Admiralität eingetroffen, nach welcher die Ausſichten 
der Fahrt vortrefflich find, Nares hatte die Eik⸗ 
grenze, ohne den eigentlichen Kohlenvorrath an⸗ 
reifen zu müſſen, Bu 60 tüchtige Schlitten» 
unde gekauft, Treiber und Dolmetſcher gemiethet 
und wollte denſelben Abend weiterſegeln. 

Amerika. 

Nee York 6. Novbr. In der Stadt 
New⸗ork fird die Wahl en überwältigend zu 
Gunſten der geſammten gegen die Tammany⸗ 
dande vereinigten democratiſch⸗ 1 
Oppoſition ausgefallen. Die ganze Liſte der 
Tammany » Gandibaten wurde geſchlagen, und 
Anti⸗Tammanydemokraten ſowie Republikaner 
theilen ſich in die Aemter. Hervorragend unter 
den Aemtern iſt das des Recorders (Strafrichter) 
und das des Diſtrictsſtaatsanwalts. Für beide 


hochwichtige Konten wurden die bisherigen 
Inbader derſelbden, der unabhängige Democrat 
Hackett und der Republikaner Benj. Phelpa, 
wieder N Ebenſo find die Anti⸗Tammany⸗ 
Candidaten für die meiſten erledigten Eivilrichter- 
ſtellen erwählt worden, und fait ſämmtliche von 
der vereinigten Oppoſition aufgeſtellte Candidaten 
für den e Körper. Auf Grund des 
1 wird vom 1. Januar ab, wo der 


unferes Verbandes im Syſtem⸗ Ausſchuß wird auch fer 
das nächſte Jahr — Kanalmeiſter Schultz in Platen of 
und für unſern Vertreter im Haupt⸗Ausſchuſſe & die 
3 nächſten Jahre der Vorſitzen e, des hieſigen Kreiſes 
Eduard Döring durch Acclamation wiedergewählt. — 
Die Jahres⸗Prämie für die meiſten und correcteſten 
Manuſcripte wird dem correſpondirenden Mitgliede 
Hrn. Hans Wieler in Tiegenhof zuerkannt. Die erſte 

rämie bei dem am 12. Novbr. ſtattgehabten Wett: 

chreiben erhält der Gymnaſial⸗Primaner Leop. Schnaaſe 


einfügen 1 
weiche die! 


ejeggebende Körper wieder zuſammentritt, deſſen und die zweite der Primaner der Petriſchule Paul 
1 fein. Im Senat * Krüger. — Aus dem hierauf vorgeleſenen Jahresbericht] erheblicher 
den Republikaner 21, Democraten 11, republ. iſt zu entnehmen: Im Laufe des Jahres find 8] hat nach 


ordentliche, 22 correſondirende und 1 Ehren- 
mitglied neu aufgenommen und zählt das Kränz⸗ 
ſchen heute 102 Mitglieder, nämlich: 3 Ehren⸗ 
mitglieder, 20 ordentliche und 79 correſpondirende. 
Die Bibliothek hat ſich um 25 Nummern vermehrt 
und zählt heute 440 Nummern. Es wurden 3 ſteno⸗ 
bar che Zeitſchriften gehalten. Die Correſpondenz 
at ſich auch gegen das Vorjahr wieder ganz bedeu⸗ 
tend vermehrt, es ſind in dieſem Jahre 914 Corre⸗ 
ſpondencen eingegangen und 1116 den e Bei 
der hierauf ſtatukengemäß ſtattfindenden Neuwahl des 


Mehrheit 10, im Unterhaus werden fitzen Königl. 


Republikaner 69, Democraten 59, 
Mehrheit 10. Während alſo die 
waltung des Staates democratiſch iſt, 
die Geſetzgebung republikaniſch und ſomit 
A0 der ſtarken Gegenwahlen ein erſprießliches 
leichgewicht der Gewalten ohn delt fein. Gleich⸗ 
wie der Tammani⸗Dictator John Kelly kläglich ge- 
Pole Be ift er en 5 0 5 
er ſtädtiſche Ring, an deſſen Spitze Mr Langhlin Vorſtandes wird Eduard Döring zum Vorſitzenden und 
Rand, geſprengt . e Haupt. Shin Hr. Franz En aum Kaffter und Hr. 
Candidaten, die von dieſem „Ringe aufgeſtellt Franz Kollm zum Bibliothekar durch Acclamation 


linie. 


und auch für die 


daß die Eisenbahn Thorn⸗Marienburg ſich leicht darin 
Die Zeitfrage iſt es alſo hauptſächlich, 
e 
und Petitionen drängt. Sie möchten nicht warten, bis 
die im Bau begriffenen neuen Bahnen vollendet, der 
Verkehr an das neue Syſtem der Handelswege ſich ge⸗ S. d 
wöhnt hat, ſeine alten Centralpunkte verödet ſind. Noch 
iſt es Zeit, ſie vor dieſem Schickſal zu bewahren. Trotz 
all den geichilderten Schwierigkeiten iſt der Güterverkehr 
auf dem Bahnhof Czerwinsk, welcher hauptſächlich von 
dem rechten Weichſelufer ausgeht, ein verhältnißmäßig 
(315177 Ctr. im 
den Berichten über die Verwaltung der 
Ö Oſtbahn 
Nicht nur dieſe Frachten, wie die reichen Erträge und 
Bedürfniſſe des Culmer Landes würden der gewünſchten 
neuen Bahn faſt vollſtändig zufallen, der Handel und 
die durch die Möglichkeit, 
ſchleſien zu jeder Zeit und zu billigeren Preiſen zu be⸗ 
ziehen, bedingte Induſtrie würde einen Aufſchwung neh⸗ 
men, welcher allein der Rentabilität der Bahn eine ſo⸗ 
lide Grundlage gäbe. 
vinzialbahn käme hinzu ihre Wichtigkeit a 
Denn nicht nur für Schleſien, ſondern au 
den . Theil Polens, die P 


Deutſchlands würde ſie ein wichtiges Mittel des Ver⸗ 


ner zu neuen Discuſſionen 


Sy 
Kieſewalter, 44 J. — 2 S. d. Kaufm. Daniel Alter, 
todtgeb. — T. d. Arb. Guſtav Krüger, 6M. — Frau 
Roſine Klawitter, 33 J. 


Stebmarkt. a 
Berlin, 22. Nov. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 1939 Rinder 7207 
Schweine, 808 Kälber, 4845 Hammel. In Rindern 
hatten wir ein recht flaues und ſchleppendes Geſchäft. 
Beſte Waare galt 57 M, Mittelwaare 48 —51 &, ges 
ringe 30-33 . — In Schweinen war der Handel 
etwas beſſer und zahlte man für beſte Waare 57—60 Al, 
Mittelwaare 51—54 K, geringe 42 l. — In Kälbern 
erzielte nur beſte Waare einen höheren Preis mit 72 K; 
geringe Sorten waren unverändert flau. Preiſe ſämmtlich 
der Ctr. Fleiſchgewicht. — Von Hammeln war gute 
fette Waare etwas angenehmer im Preiſe und galten 
ammel von 46 & Fleiſchgewicht 24— 25,50 . das 
tück; andere Sorten waren wieder ſehr flau. 


Jahre 1871) und 


nicht erheblich abgenommen. 


ohlen und Eiſen aus Ober⸗ 


Zu dieſer . er —— 
r 3 
8 für 


rovinz Poſen 


entfernteren Gegenden des öſtlichen 


worden waren, find beſiegt worden. Der Triumph wiedergewählt, und außerdem wird noch Hr. Lehrer kehrs mit den preußiſchen Oftfeeftädten werden, da fie (Milch⸗Zeitung.) 
der guten Bürger iſt um jo größer, als ein treff⸗ Franz Strößel zum Protocollführer gewählt, welches | im Anſchluß an die Bahnen Poſen⸗Thorn und Mys⸗ Schiffe⸗ Lit 

licher Bürger, der deutſche Candidat „A. Schröder Amt bisher vom Bibliothekar verſehen würde. Zu lowitz⸗Thorn die kürzeſte Verbindung mit Danzig, El⸗ Neuf a 23 Nov. Wind: ONO 
zum Mayor erwählt wurde. Im Allgemeinen ißt] Reviſoren für Kaffe und Bibliothek werden die Herren bing, Königsberg herſtellt. Die Denkſchrift und mit en Wee 6 et : . 
alſo in den biesjä rigen Wahlen des Staates und Karl Dwocrak und Heinrich Schick gewählt und zu ihr unſer Referat ſchließt mit der Hoffnung und der an ma 


Schiedsrichter für die im Laufe des Jahres abzulie⸗ 
fernden Manuſcripte und ſtenographiſchen Aufnahmen 
Herr Franz Enß und der Vorſitzende. Der Letztere 
empfiehlt noch angelegentlichſt das Abonnement auf 
unſer Bundesorgan, den ſtenographiſchen Wächter, und 
nach Aufforderung zur regen Betheiligung an dem 
bevorſtebenden 13. Stiftungsfeſte des Kränzchens wird 
die Jahresverſammlung geſchloſſen. 

BO Marienwerber, 21. Novbr. Es ift uns un⸗ 
möglich zu glauben, daß die zuletzt beſprochene Annahme 
der Denkſchrift über die Verkehrslage von Marienwerder 
(ſ. No. 9438 d. Ztg.) ſich je verwirklichen könne, und 
Piet nicht allein aus den angeführten Gründen der 

zietät gegen die hiſtoriſche Bedeutung der Stadt. Erſt 
die Hauptverkehrſtraße durch eine Te Land: 
ſtrecke führen, zu welcher der Kreis: un Bezirkshaupt⸗ 
ſtadt nur eine 2½ Meilen lange, von einem launen⸗ 
haften, oft wochenlang feindſelig geſinnten Strom unter⸗ 
brochene Poſtſtraße den Zugang bahnt, dann dulden, 
daß drei neue Schienenftränge den Ring um die Stadt 
vollenden, um derſelben auch das fruchtbare Hinterland 
abzuſchneiden, endlich die ſo iſolirt und heruntergekom⸗ 
mene Stadt für unfähig erklären, ferner den Mittelpunkt 


der beiden Hauptſtädte von Newyork vortrefflich 
earbeitet worden. Erwähnenswerth iſt es geh 
alls, daß die bedeutende Handelsſtadt Buffalo 
am Exie⸗See in Herrn Philipp Becker einen deut 
chen Bürgermeiſter erhalten hat. — Dr. Gerhard 

ohlfs' erſter Vortrag über Afrika hatte am 
Abend des 4. d. ein zahlreiches Publikum in Stein ⸗ 
wayhall verſammelt; da dieſer Vortrag in jeder 
Beziehung als ein Erfolg zu bezeichnen iſt, darf 
man mit We gn darauf rechnen, daß die Be⸗ 
theiligung bei den folgenden Vorleſungen eine noch 
dedeutend zahlreichere ſein wird. 


Danzig, 24 November. 

* ae 2 er Achter e, 

auf der Pommerſchen Bahn in nächſter Zeit, 
held ſchon am 1. Dezember, wegen nich! 
genügender Frequenz eingehen. 

* Bildungsverein hielten an den beiden 
letzten Montag⸗Abenden die Herren Dr. Weidemann 
und Director Dr. Ohlert Vorträge Erſterer ſprach über 


Bitte, 27 die 
der Bahn J 


Berlin, 22. 


der zweiten Etage. 


die hohe Ae 28 


8 I ablonowo-Laskowitz gebaut und 
in Betrieb geſetzt werde. 


ſtraße 120 in Brand. 
ca. 12 Fenſter Front meſſenden Gebäudes in Flammen, 


ſo daß ein Eindringen in dieſe oberen Etagen des 
Hauſes nicht mehr möglich war. 


geſchoß, die erſte Etage und zum Theil der Fußboden 


Gebäude war um Mitternacht beſeitigt. Das G 
ſelbſt beſtand nur aus Fabrikräumen; es iſt eine Kunſt⸗ 


e 5 
f deb ei ( Börsen Depesche der Danziger Zeitung, 


selin 23. Novdr. 
l 22 


Ert v. 22. 
Ur. 4½ coni. 14,700 4,50 
fi 


gelber Br. Staatsſchldf.] 20,80 LO 

Vermiſchtes. Nov.⸗Decbr. 199,50 198,50 bah. 5% 5e 83,70] +3,70 
Novbr. Ein großer Brand hat] April⸗Mai 213 212,50 do. % 0. 3 [23 

Berlin am Sonnabend wieder heimgeſucht. Gegen 10 Roggen do. 4% do. 100,20 99,90 
Uhr gerieth das große Keßler ſche Grundſtück Alte Jacob⸗ Nov.⸗Decbr. 55,50 56 Perg Watt, is 78,30) 78 
ei der Ankunft der Feuerwehr] April⸗Mai | 58 28,50 Loribardenſer p 188 50 85 
ſtand bereits der ganze 4. und 5. Stock des coloſſalen a — 4508 1504 

e .. 


5 28,20 29 
ov.⸗Dechr. 25 24,60 dein. Gihendahn 110, 10.109, 90 


In Thätigkeit kamen] RübölNov.-Dibr. 72,30] 71,30 Oeger. Creditank 37 330 


13 Spritzen, die Dampfſpritze, welche erſchienen war, April⸗Mai | 73,40] 72,50 Sürten (5 / ul.] 22,25 22,20 
kam nicht zur Verwendung, wel in der ganzen Gegend | Spiritus loco Dek. Silbereente] 65,10 64,90 
kein großer Brunnenkeſſel zur Speiſung derſelben auf: |Nov.:Dechr. | 47,40 47,10)Ruf. Banknoten [270 268.35 
gefunden werden konnte. Gehalten wurde das Parterre⸗] April⸗Mai 


50,30] 50,100 Oef. Banknoten 177,60 177,25 
Ung. Schatz-A. I. 92,60 22,100 Wechſelerz. Lond. 20,17 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II & 64,20 


e de em 23 Mayr 


Die Gefahr für die angrenzenden 
ebäude 


: ; ; : ; N ; : drechſelei, ein Poſamentir⸗ und eine Nähmaſchinenfabrik 2 : 

die Phantaſie in Leben und Dichtung, letzterer ſchilderte[ der Juſtiz und Verwaltun für Kreis, Bezirk und | Oel, b Daparandal — | — | | — — 
vorgeſtern eingehend die Polargegenden, ihre geogra: | Provinz zu bilden, das ae zu ſehr an das ſchmäh⸗ ii cht 2 En e Zetersburg 342.4. 3,8 ONO ſchwach han bedeckt. 

phiſche Beſchaſfenheit. Flora und Fauna und die liche Wort, das der Fürſt Schwarzenberg einft in der Bo 4 Million a: IE. peilt Stockdolm — —— — | — 
menſchlichen Bewohner ſowie das Schickſal und die] Blütbezeit der Politik in Olmütz über Preußen ſprach: auf ca Anſelm v. Feuerbach's 100. Geburtstag wurde Jin zr — — N lebhaft Strom S. 

Ergebniſſe verſchiedener Polar⸗Expeditionen. Mehre ] II faut avilir Ia Prusse et puis l’andantir, als daf |. der A la des Univerſität zu Mi ich n am 13. b. M Aoskan ‚333,6, — 3,1 NNO ſchwach bedeckt. 
Fort ben lt Inhalts ſowie die Bedeutung der man unſerer ehrlichen Landesregierung eine ſolche 3 6 bes dein Neun 2322 ĩ % . trübe. 

evorſtehenden Volks⸗ und Gewerbezählung wurden Dar Dlungsweife anſinnen könnte. Aber auch praktiſche] durch eine Gedenkfeier begangen. Zlensburg 339,7 ＋ 0% N. mößig heiter, 

demnächſt in ausführlichen Auseinanderſetzungen er: Gründe prechen dagegen; denn es iſt nicht jo leicht, E Königsberg 236,0 — 2,4 O0 ſtark bedeckt, Schnee. 

örtert, und ca. 2) neue Mitglieder aufgenommen. — die Behörden zu verlegen, alle ihnen hier zugewieſenen Azmeldungen beim Daazige: Standesemt. Danzig. 336,1 f 0,1 N heftig Schneegeſtöber. 

Am nächſten Sonnabend begeht der Verein ſein erſtes zum Theil kürzlich erweiterten Räumlichkeiten aufzu⸗ 23. November. Putbr 336,8 ＋ 1,6, NO — Sturm u. Reg. 
größeres Winterfeſt durch eine öffentliche Vorſtellung geben und an einem andern Orte nen aufzubauen und Geburten: Seefahrer Herrmann Kraft, T. — Stettin.. 335,9, . 16 — | — 4 eckt. 

im Selonke'ſchen Saale, deren Hauptinhalt außer einzurichten. Und was die Hauptſache it, das Ber) Schuhmachergeſ. Guſtav Herrmann Brauſe, S. — er .. 339,67 3,2 0 mäßig — 

einigen geeigneten Theaterſtücken, drei große 9 che] dürfniß der Weichſelſtädtebahn iſt vom Oberpräfidenten | Arbeiter Fr. Wilh. Opalki, S. — Arbeiter Marjan Verlin 335,6,-+ 2,0 N mäßig | ebedt. 
Tabea ge be zn: Geſchichte und Geſänge ae Se 5 n ir Bau der: Neff 5 T. Banane alien = 2 en 0g h e er 

er Liedertafel bilden werden. elben wurde im vorigen re vom Handels miniſterin rüger, S. teuermann Zipp, — Fabrikarbeiter R 4 — 0.3 wa r bewölkt. 

Die * ih : Berfammlung des fteno . beſchloſſen und nur unt Rückſicht ae 3 all x Sen Louis Schultz, . 85 1 unehel. T. Brüffel. . 3374 T 2,8 NO „ ſehr bew. 
Kränzchens am 19. Novbr. — Verleſung und An: meinen politiſchen nden für wichtiger gehaltene Bahn- Heirathen: Maler Joh. Rud. Poltrock mit Paul. Wiesbaden 657 2,2 N dug bedeckt. 
nahme des Protokolls der letzten General⸗Verſammlung] bauten ie Wh zund es wurde zur Sicherſtellung der⸗ Louiſe Adelgunde Blumenthal. Schuhmacher Joſeph Ratibor Bat CHWSW lebhaft bedeckt. 

3. und 10. Sept. berichtet der Vorſttzende über den ſelben die Nerfii ung erlaſſen, daß die Bahnhöfe in een arie gene 5 waad, geb. Sommer. Trier 332.1 3,2 NW wach trübe, neblig. 
ode ei 


um Vertreter] Marienburg und Graudenz fo angelegt werden ſollen, 


t Stand der äußeren Angelegenheiten. 


— 
— 
er 


D 


9 
25 
9 
7 


Bekanntmachung 


ehörige 


Bekanntmachung. |; 


des i % Zu Folge Verfügung vom heutigen Ta h i iß 
@rund un Boden des chemali es iſt in unſer Firmen Register nen, Das Ge eum 


daß die Firma 
J. Willich senlor 
er loſchen iſt. 
erent, den 11. November 1875. 
Kal Kreisgerichts⸗Deputation. 
Francke. 


eine Taſſe Kaffee von demſelben 
vorzüglichen Geſchmack und der⸗ 
ſelben prachtvollen Farbe, wie 
man ſie in Wien, Prag und in 
den böhmiſchen Bädern trinkt, 
herzuſtellen, berukt einfach da: 
rauf, daß men dem Wohnen ⸗ 
Kaffee eine Kleinigkeit Otto 


N dito 
Bekanntmachung. DE, wercg; en 
Zufolge Verfügung vom 17. November 


187⁵ ih am ſelbigen Tage die in Thorn 
errichtete Hande sniederlaſſung des Kauf⸗ 


manns 
Siegmund Hirſch 


ier taben wir einen Termin auf 
rzu haben wir einen Termin au 
Sonnabend, den 4. Decbr. er., 
5 Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerem Amtslocale Schäferei No. 10 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ 
— über den Verkauf ſowohl in un⸗ 
ſerer Regiſtratur als auch bei dem Steuer⸗ 
amte zu Neuſtadt, während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. : 
Von den Lıcitanten hat Jeder eine 
Kaution von 300 Mk. zur Sicherheit des 
. Gebots im Termin baar zu 
erlegen 


*) Rähmlichſt empfoblen von dem 
„Bozar“, „Ueber Land und Meer“ 
2 f. 1 a das 15 5 

* c 2 reis a * 1 
ebendaſelbſt unter der Firma = 851 Abnahn x 55 5 Bo. 85 
E „Siegmund Hirſch ſendung ſranco — Zu haben in der 
No. d48 d eſſeitige Firmen⸗Regiſter (unter | Febrit von Otto B. Weber in 
No. 485) eingetragen, 5 Berlin S. O., Schmid⸗Straße 31. 


. orn, den 17. November 1875. 
et Jede det. Föniglicpes f Gericht, 
theilung. Starkes Feuſterglas, vide D PrY 
ekanntmachung S kes, Sinevanpfannen, Sales, 


Das dem Kaufmann Bernhard Fla 
tow gehörige Gerberei⸗Grundſtück Alt⸗ 
Schottland No. 207 des Grundbuchs, No 
120 bis 123 der Servis⸗Anlage, ſoll 
am 20 Decbr. er. Nachmittags 4 uhr 
durch den u —— Notar, in deſſen 
Geſchäftslokal e No. 14, öffent⸗ 
— 2 den Meiſtbietende verkauft werden 


und können di i 
eingesehen — ben taufsbedingungen daſelbſt 


ege 

Zufolge Verfügung von heute iſt die in] die Soshanbtung van 
5 5 ee 5 ein⸗ 22 

getragen geweſene Handelsgeſellſchafts⸗-Firma 
Joſeph Hirſch Aſcher & Sohn zu Briefen 
in ih er geänderten Form „J. H. Aſcher & 
Sohn“ uſter No. 18 des Geſellſchafts⸗ 
reg neu eingetragen worden. 

ulm, den 17. November 1875. 


Räucharmittel 


in allen gangbaren Sorten und 
schönster Qualität empfiehlt 


ii: 5 Ca Houenber a Kön igl. Kreis⸗Gericht. „ ee 4 8 
Notar. 1. Abtheilung. 
ub licandum Schmerzloſe Ban: und Nutzholz⸗Ver⸗ 
N SR au- und Nutzholz⸗Ver⸗ 
Saaler eines Santana) Jahnoperattonen 1 9 


durch Nitrogrygen⸗Gas, Plombiren ſpeciell 
mit Gold, Einſetzen künſtlicher Zähne ꝛc. ꝛc. 
C. Kniewel, |. 
9122) Seiligegeifigaffe 25. 
Sprechſtunden von Moigens 9 Uhr bis 
Nochmittags 4 Uhr, 


Chemisch reine Bier-Salichljänre. 


und eines Kalkulators, beide mit einem 

inimal⸗Geha lte von jährlich 1800 A. zu 
15 u. Das Gehalt ſteigt bis 3000 4 
lich. 


Zum Kaſſen⸗ und Calculaiurdienft qua: 
usch Bewerber wollen ih e Geſuche 
unter Beifügung eines Lebenslaufs und 
der ‚besüglichen Atteſte uns bis zum . Der 


Mon lag, den M. 


agiftrat s Biers, wie auch zum Schutz vor deſſen Trübung und Säure. 


In Kilo 35 — ur f ; 177 
Neft Haupt. und find 30 p ee Gran elenden: 0 Gem 4 k Für 1000 dite Be 
enz⸗Stadt. 8 Desgleichen empfehle ich dop elſchwefelſauren Kalk, wie meine ſonſtigen Bier⸗f 


2 * 
Bekanntmachung. 
, Ji die in Bern dom 
2 J. 1 er 0 
niederlaſſung des Kaufmannchete Handels. 
ebendaſelbſt unter der 3 irma 
; August Oeikers 
at das dieſſeitige Firmen⸗Regſſter (unter 
No, 55) eingetragen. 
zerent, den 11. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Francke. 


von Haſe nuß', wie auch ron Sal P. Oelz ic, Gefälligen Aufträgen ſieht entgegen 


7724) Klärſpän⸗Fabrikant in Ulm a/ D. 


Broncene Medaille 


Ehrendiplom 
Thorn 1874. 


Elbing 1874. 
SComtoirı 


Danzig, Langenmarkt 21. 


Broncene Medaille Gr., Silberne Medaille, 


Rerionai-Dampfigifs-Compaznie. Von Stettin nach Hew-York jeden Mittwoon. 


— — — k ůä— 
e ſtergläſer, las, 
Bekanntmachung. asia eine ges Seieer 


(8656 
Inand Fornse, Hundegaſfe 18. 


in meiner eig ag Forſt 


. ͤ Oh: 
Ein Buchhalter a ann Em 


Engagement. Off u 486 i d Exp. d. Itg. erb. 


Neueſſes, einfaches eres, als wie unſchädliches Mittel, ſowohl zum Haltbar⸗ 
n d Preis: 


: ) U 
brauerei Utenſilien, as en Sch äuche in allen Dimenſionen, Trübſäcke, Klärſpäne 


C. Fähndrich, früher Gebr, Fähndrich, 
FFF 
Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Bremen. Königsberg l. Pr. 1878. 


S. d. iffer Franz Koczorski. 


Neije-Unfall-Berficherung. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 
verſichert Jedermann gegen alle körperlichen Be chädigungen durch Unglücksfälle au 
Keen gi Touren per Eifenbahn, auf ober und Paquetſchiffen, Wagen = 
zu Pferde. 

Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 

m Mark auf 1 Jahr RE 3,50. und für jede RX 3000 mehr R gar 


000 „6 Monate = 275. s 5 5 
3000 . 3 * „ 2,.— s . s . 1,50 
6000 * * 1 = e 2,— s = * s * s 5,75. 
9000 . s 15 Tage „ 2,.— > a us 5 * —,50. 
15000 * 5 wi = 2,.— = 3 * EU, 30. 
und 15 demnach jo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, bei Antritt 
einer Reiſe zu ſeiner und der Seinigen Beruhigung dieſe Verſicherung zu benutzen. 


Verſicherungsſcheine (Policen) ſind unter Angabe der Vor⸗ und 
Standes, des Woh 
Direction in Er 
Vertretern der 


ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen Amen 
erlangen fte 


Die Haupt⸗Agentur der „Thuringia.“ 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Kunf: u. Bauſchloſſerel! ge der auHeier Herman 
a‘ Gaslohlen⸗ N 


Grubenfelder 


dingungen auf 50 Jahre zu verpachten. 
. 


zuſammen 96 Centimeter Mächtigkeit, getrennt durch ein Smiihenmittel von 1 Meter 
ſheils am Ausgehenden, theils duech Bohrungen in etwa 80 Meter Teufe, mich ſchwachem 


können a . durch dieſelbe Arbeit E werden, wobei das Zwiſchenmittel 
atz liefert, 


Werthe der geförderten Kohlen und ſoll in minimo 600 Speciesthaler norwegiſch 
oder 2709 Reichsmark jährlich betragen. 5 

ähere Au kunft ertheilt im Auflrage der Königl. norwegiſchen Regierung. 
eg Ha des Innern, Herr Berg: Ingenieur Ur. Adolf Gurlt in Bonn 
am Rhein. a 

ngebote find bis zum 1. Januar 1876 zuläſſig. (4557 


£ Schmidts Vtelier für in trockner Speicherraum Milchkannen⸗ 
— künſtliche Bähne Seither. | E oder Drug der Hepfengaſſe wird 
AP Kaſſe Wo. 73, vis-a-visde ; Leſucht. Gef. Offerten werden unter No, 
eriiats⸗Kirche. (284 | 694 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten, 


N A 
A e 


38 Tur. mem. 


* 


Siena 


dieſes Jahres zog ich &3 
Endesunterzeichneter mir durch & 
eine Erkältung einen ſehr &4 
ſtarken Rheumatismus zu, deſſen; 
Symſome ſich folgendermaßen kund 
gaben. Eine rothe Geſchwulſt an allen 
Gelenken meines Körpers, verbunden 
mit den gräßlichſten Schmerzen. Drei 
Aerzte, welche ich hatte zu meiner Kur, 
vertrieben mir zwar den Rhenmatismus 
aus den übrigen Gelenken, trieben 
mir aber denſelben in die linke Hüfte, 
es entſtand eine rheumatiſche Hüftge⸗ 
lenkentzündung daraus, die mir ſchreck⸗ 
liche Schmerzen verurſachte, denn nicht 
nur jede Bewegung fehlte mir, fondern WR 
ich bekam auch noch Fieberanfälle. Ich 
ließ mich endlich auf Anrathen des 
Arztes in das St. Hedwigs⸗Kranken⸗ 
haus transportiren, nachdem ich auch da 
4 Wochen gelegen, Bäder ꝛc. gebraucht 
Huf, kam ich mit Krücken wieder zu 
auſe an. Ich verſuchte nun alle Heil⸗ 2 
mittel, die der Menſchheit in dieſer 
Branche von Krankheit zu Gebote ſtehen. 5 


2 = 


Ne: am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung 1 wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 23. November 1875. 
Franz Barbuschewski, 
Franziska Garbuschewskl, 
2 geb. Sommer. 
Heul Nachm ſttag verſchied unſer innig 
geliebter Mann, Voter und Sohn, der 
Inſpector der „Colonia“, 


Herr Gustav Richter. 


Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 


So eben erschienen: 


Ostdeutsches 
Eisenbahn- Coursbuch 


für die Proviozen 


Preussen, Posen und Pommern, 


Von 
eute früh 42 Uhr ſtarb nach langem Hermann Smalian. 


ſchweren Leiden mein innig geliebter 
Mann, Buder, Schwager und Onkel, 
der Buchhalter 


Hermann Grade, 
in ſeinem 49. Lebensjahre. 

Dieſen file mich fo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt zeige ich feinen Freunden und Be⸗ 
kannten tief betrübt an. 

Danzig, den 23. Noobr. 1875. 

Die binterbliebene Wittwe 
Emilie Grade, 
8 5 eb. Prooh. 

Die Beerdigung findet F eitag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vom Leichenhauſe zu 
Heilig. Leichnam aus nach dem 
Barbara⸗Kirchhofe ſtatt. 


Preis 30 Pfennige. 


Inhalts Auszüge aus dem Betriebs- Reglement. Stations- Register. 
Anschlüsse in Berlin: a, nach Hamburg, b. nach Bremen, e. nach Cöln, 
Paris, London, d. nach Potsdam, Harzburg, Cassel, e. nach Halle, Weimar, 
Gotha, Eisenach, Frankfurt a. M., f. nach Leipzig, Hof, München, Insbruck, 
Verona, Rom, g. nach Dresden, Teplitz, Carlsbad, Franzensbad, Prag, 
Wien, h Dresden. Speeial- Fahrpläne: 1. Berlin-Stettin-Danzig, 2, Anger- 
münde-Schwedt, 3. Danzig Zoppot, 4. Stettin-Strasburg j. U., 5 Berlin- An- 
germünde - Stralsund, 6. Züssow- Wolgast, 7 Be'gard Colberg, 8. Berlin- 
Wrietzen, 9. Berlin-Eydtkuhnen, 10. Cüstrin-Frankfurt, 11. Bromberg-Neu- 
fahrwasser, 12. Schneidemühl-Insterburg, 13. Posen-B:omberg und Thorn, 
14. Pillau-Grajewo, 15. Stargardt-Breslau, 16, Breslau-Oels-Gnesen, 16a. Oels- 
Wilhelmsbrück, 17. Lissa-Glogau-Hausdorf, 18. Insterburg-Memel, 19. Posen- 
Frankfurt und Guben, 20. Breslau-Cüstrin, 21. Berlin-Breslau, 22. Sommer- 
feld-Kohlfurt, 23. Liegnitz-Kohlfurt-Görlitz, 24. Berlin- Erkner, 25. Berlin- 
Görlitz, 26. Cottbus-Guben und Sorau, 27. Lübbenau-Kamenz. Danzig local, 


Danzig. 


| A. W. Kafemann’s Verlagsbuchhandlung. 


Der Frauenvercin der freireligiöſen Gemeinde 
beaſichtigt auch in dieſem Jahre, ſeinen Zöglingen eine Weihnachtsfrende 


zu bereiten und bittet Alle, die ihn in feinem Unternehmen durch Liebesgaben freundlichſt 
unterſtütz en wollen, dieſe an Frau Durand, Ketterhagergaſſe 11/12, Frau Kafemann, 
Ketterbagergaſſe 4, Frau Röckner, Btodbänkengaſſe 11, Frau Qultt, Johannis⸗ 


gaſſe 24, zu geben. 
Der Vorstand. 


alles blieb erfolglos; ſchon hatte ich mich 
hoffnungslos in mein Schickſal ergeben, 


nämlich Zeitlebens an Krücken gehen Mi 
zu müſſen, als ich zufällig Herrn Dr 


e 3 E 
Verlag von A W. Kaſemann in Danzig. 


B Deeimal⸗Rechnung 


mit Einſchluß 
der Quadrat⸗ und Kubikwurzel 
und die Rechnung mit den 


v. Bilfinger kennen lernte. Ich 
machte einen letzten Verſuch und entnahm 
von Herrn Pr. v. Bilſtnger Bal⸗ 
\ ſam, wer aber begreift meine Freude, 
N als ich ſchon nach Verbrauch von 4 
Büchſen von meinen Krücken befreit 
war, meine Schmerzen hatten bedeu⸗ FF 
tend nachgelaſſen und ich konnte mein 
Hüftgelenk ſchon etwas biegen, was bis BE 
dahin ſteif geweſen war, und am Stocke 
Spaziergänge unternehmen. Dieſe Kur 
wurde noch dazu im Herbſt, Anfang 
Winters vorgenommen, wo doch die 
15 5 ungünſti ſte Witterung iſt. Zunächſt WR 
zehntheiligen Maßen, Gewichten und Münzen ſehe ich mich veranlaßt, Herrn Dr. 
von v. Bilinger, meinem Wohlthäter, 
Dr. II. Lampe. 
2. vermherte und verbeſſerte Auflage. 
Geheftet 80 Pf. gebunden 1 Mark. 


alle Buchhandlungen). 


me nen tiefgefühlteften Dank auszu⸗ 
ſprechen und Fan ich dieſen Balſam W 
der leidenden Menſchheit nur wärmſtens 
empfehlen. HJ bin gern bereit, nähere 
Auskunft Jedermann zu ertheilen. 
Berlin, den 15. November 1871. 
Maul Heydel, Maler. 
Kleine Alexandenſtraße No. 28, 1 Tr. 
Zu beziehen durch Rich. Lenz, 
Brodbänckengaſſe No. 48. 


e N 
REF el 


jeder Art, zum Kauf und zur 
Miethe für den Winter 
offerirt 5 
F. Sezersputowski, 


Reitbahn 13. 


RE e 


Großer Ausverkauf. 


Meinen gänzlichen Ausverkauf ſämmtlicher Tuch⸗ und Manufactur⸗Waaren 
empfehle einem geehrten Publikum von Mewe und Umgegend zur gefälligen Beachtung. 


Raymund Lemke, 


707 Mewe. 


ſtölniſche Feuer⸗Verſ. Geſellſchaft „COLONIA“. 


Anträge zur Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Grundſtücke, Mobilien, Ernten 
werden entgegengenommen und die Herren Lehrer noch beſonders auf die ihnen durch den 
4 dem Herrn Oberpräſidenten zugeſicherten Vortheile aufmerkſam gemacht. 
kunft ertheilen bereitwilligſt: 
A. Richter, Haupt⸗Agent und Inſpector der Colonia, Hundegaſſe 102 


Bau⸗Polizei⸗ 
| Ordnung 
Stadt Danzig 


185 mit 

a Nachtrag Verordnungen 

vom 4. Auguſt 1874. 
Preis 4 Sgr. 

Verlag von A. W. Kafemann. 


Für den Monat December nehmen 
a ſämmtliche Reichs⸗Poſtanſtalten 


auf das 5 

„Berliner Tageblatt“ 
54 ebſt 

„Berliner Sonntagsblatt“ 
A und ber 
illuſtrirten bumorift. e 


Dr. Strousberg, 


8 id * 
„Eiſenbahnkönig . 
Sein Leben und Wirken bis zu feiner — tung. 
. Preis pro Stüd 30 210 F . 

Zu dieſer ſehr intereſſanten Broſchüre, welche in großer Anzahl abgeſetzt 
werden kann, werden Wiederverkäufer und Colporteure geſught, und erhalten 
dieſelben 100 Stück zu 10 Mark gegen Einſendung des Betrag 8. — Wiederver⸗ 
ie können hiermit in I—2 Tagen einen Verdienft von 15 bis 20 man 
erzielen. ? 


Preis von 60 Thlr. zu haben bei 
„Volckmaun, 
in Bönhof Kr. Stuhm 


23 Stück fette 
ſen, 


darunter 3 Stiere, fichen zum Verkauf bei 


Grunau in Krebsfelde, 
598) Kreis Elbing. 


2 Monats: Abonnements zum Preiſe 


für alle 3 Blätter zuſammen) 
täglich entgegen. 


1. 75 Pf. — 17, Sgr. Guano-Niederlage ). 


Ripplobrys, 
Kippkarren und 
Schienen 


offerire zum Verkauf. 
©. Schmidt, Maurermeifler, 
Elbing. 


672) 
Kieferne Stangen, 


I. bis IV. Klaſſe, geſchält und trocken, find 
verkäuflich in Biglochowo bei Bahnbof 
Hoch⸗Stüblan. (734 
10,000 Stück Traften⸗ 
Alte WR 

Sücke ferirt sinigft 


Ellas Moskiewicz, 
Thorn. 


500,000 Kilogramm 
Roggen⸗Futtermehl 


verkauft im Ganzen oder in kleinen Poſten, 
a Er. 6 Mark, Proben franco, J. Dakl- 
mann, Mühlenbeſitzer in Oliva. 


red ER 
Sr 


Ein maſſibeß Haus in 
ein t 
Zoppot, as deer manch ne 
legen, ift preiswürdig zu verkaufen. 
Reflectanten hierauf 5 ihre 


Adreſſe unter No. „Exp. d. 
Ag 827488 niederzulegen. i 80 


Danziger Superphosphat⸗Fabril, 
Actien⸗Geſellſchaft. 
Fabrik: Saspe bei Danzig. Comtoir: Hundegaſſe No. 57, Danzig. 


Zur Wiefendürgung empfehlen wir Stassfurter Kalisalze zu Fabrikpreiſen, 
ferner unfere aus Fäcalſtoffen, Blut pp. gearbeiteten Stiokstoff-Sunerphos- 
phate, ſowie ganz beſonders unſer bewährtes Wiesen-Kali-Phosphat. 


Gutachten. 


Von der Guano⸗Niederlage und Danziger Superphosphat⸗Fabrik, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig, kaufte und empfing ich unterm 17. März dieſes Jahres zur Wieſen⸗ 
name fünfzig Centner Stickſtoff Saperphospha“, welches ſich bei mir vorzüglich be⸗ 
währt bat. 

Durch Anwendung dieſes Superphosphats habe ich in bien Jahre auf meinen 
Wieſen nicht wi reine, ſchöne und nahrhafte Gräſer, ſondern auch einen weit üppigeren 
Graswuchs erzielt; wie abgeſchnitten iſt jeder Wurf erkennbar und die getüngten zeichnen 
ſich gegen meine ungedürgt gebliebenen Wieſen höchſt vortbeilbaft aus. 

Da ich die Tüngung ſelbſt über wachte und deren Wirkung ſorgfältig beobachtete 
fo habe ich zur Lieferung für das Fuühiahr näch ſten Jahr s wiederholt und zwar ein 
ähnliches Quantum deſſe ben Wieſendüngers gekauft und aus Intereſſe für die Lar d⸗ 
. 5 ee Gewerbsgenoſſen gerne das Fabrikat 

er Danziger Superphosphat⸗Fabrik. 
1 E. Steffens, Mittel- Golmkan 
7449) 


bei Sobbowitz (Provinz Preußen), den 15. Juli 1875. 
Holz- Auction. 
Mittwoch, den 1. Deembr. 1875, Nachmitt. 3 Uhr, 


8 ug in or Aten der Börfe 5 Mn = a Stadt⸗ und 
eis⸗Gerichts in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 
11,608 Stück fichtene Schwellen, 
134 eichene Plancons und Stammenden, 
0 = chiffshölzer, 
454 » Wieichenſchwellen, 
lagernd bei der Rückforter Schanze; 
962 eichene Plancons und Stammenden, 
1 eichenes Schiffsholz, 
103 eichene Plancons und Stammenden, 
lagernd auf dem Kirrhaken; 
916 eichene Wipfelſchwellen, 
lagernd auf Körbers Land unter Aufſicht des Herrn A. Körber, ferner 
536 eichene Planken B. (5308 Kbf,), 
1 „ BB, (16092 Kbf), 
Planken Nullen (2228 ½ Kbf.), 
165 — Planken⸗Enden (473 Kbf.), 
lagernd a der Klapperwieſe unter Aufſicht des Herrn D. Maasmann. |! 
Nähere Auskunft und Aufmaaße ertheilen Herr A. Körber und D. Maasmann. 


729) Mellien. Katsch. 


Gegenwärtige Auflage: 


37,000 Exemplare, 


mithin die geleſenſte Zeitung 
Deutſ 


Bord-Auction 
zu Pinne Prob. Poſen. 


Am 7. Dezember er., Mittags 12 
Uhr, findet in öffentlicher Auetion der 


Verkauf von 35 Vollblut⸗Sdateler⸗ 


Merino Kammwollböcken ſtatt. Die 
Heerde zeichnet ſich durch edle Kammwolle, 
große Körper, leichte Ernährung u. ſichere 
Vererbung aus. 
Pin ne, den 19. November 1875. 
Georg Frhr. von Massenbech. 


Gründlicher Clavier⸗Un⸗ 
zerricht e. 1. Tree 


Französische 


Wallnüsse 


in feinster Qualität offe- 
rirt billigst 
Carl Treitschke, 


Comtolr : Milchkannengasse 16. 


Caviar, 


ea. 80 Pfund, hat billigſt 
abzugeben 
O. Schulz 
in Marienburg. 


chlands. 


Ei N 


indet 1 Inſpec⸗ 
uweiſen hat 
ehalt 450 . 


Untenfilien zur Photographie find für den 


8 
Für Damen! 

Ein janger Lindwirth, Inſpector, in 
den 30 r Yıhren, ſucht, um ſelbſtſtändig zu 
werden, auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege eine Lebensgefährtia mit etwas 
Vermögen. Eınftsemeinte, jung: Damen 
oder Wittwen, denen es wirklich daran ge⸗ 
legen iſt, eine glückliche Ehe zu ſchließen, 
wollen ihre Adreſſe mit Photographie zue 
W-trerbeförderung in der Exped. d. Ei; 
u. No. 454 niederlegen. Strengſte Dis- 
eretion Ehrenſache. 


Eine erfahrene Wirthin 


für die feine Kü be und Molkerei, wird von 
dem Dominium Woynowo bei Bromberg 
zum 1. Janug k. FJ. gejucht. Gehalt 240 K. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Zur Uebernahme eines bedeutenden 
Producten ⸗Geſchäfts in einer größeren 
Srovinzialftadt wid ein 


Aſſoeie mit 10,000 Thlr. 


geſucht. Adr. u. 588 i. d. Exp. d. Ztg. 
In Höfchen per Altmark findet zum 1. 

Dezember ein unverheirat beter Ju⸗ 
vector Stellung. Gehalt nach Leiſtung bis 
450 Mark. 


„„... ̃ͤ . ——. — . 


Agenten. 

Offerten werten unter A. 2 poſtlagernd 
Nord bauſen erb ten. a (709 
Ein Hauslehrer, muſifaliſch, für die un⸗ 
teren Klaſſen dis Gymnaſtums vorb. 
ſucht ſoſort Stellung, Nähere Auskunft 
inter No. 377 in der Exp. dieſer Btr. 


Stellenſuchenden 
jedweder Branche 


kann das ſeit Jahren renommirſe 
Burean Germania zu Dresden 
aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Ein Hamburger In vort Geſchäft in 
getrockneten Südfrüchten u. 
N Gewürzen 

ſucht für Danzig einen tüchtigen, gat 


eingeführten 
enten. 


Offerten mit Ia. Referenzen ſind sub 
Lta. H. 05152 an die Aunorcen⸗Ex⸗ 
pedition von Haasenstein & Vogler 


in Hamburg zu adreſſiren. (532 


Ein junger Diann, 


der längere Zeit in Berlin in Apotheker⸗ 
Droguen⸗ u. Parſümerje⸗Geſchöften con⸗ 


F F. E. drohte, Oauptagent, Jopengaſſe 3, ges ee A ditionirt hat, ſucht zu fofort Stellung. 1 

i Zum O. Krieger, Agent, Ziegengaſſe 1. Transport und Aufſtellungskoſten für den] Gefällige Adreſſen biste unter 722 j. d. 

5 err. ert Agent Altftäbt. Graben 37. (6533 Preis von 190 Tölr. Catalog auf Ber | Erb. d. Big nieberzulegen. ar 8 

= in : f unger € * 

; Probe-Abonnement Im Verlag von Ad. Gloor in Stuttgart, Charlottenplag No. 3, ift fo eben] langen. Po F deR e in 

3 geeignet. erſchienen EN a 5 FFF peer — 

5 5 * 5 elben auf den Zaählmeiſter⸗ Mare Zu 
En 20 An Fentmeſchen | Arbeiter, fswie kängere Jeit Feen N 


ſchaͤfte verſehen hat, ſucht zun 1. * 


Stellung auf einem Comtoir. Gefällige 
Exp. d. Big. 2 


laberfrauen- rn 2 
pinderfranen und Nätherinnen für 


Eüter werden nachgewieſen durch 
B. Melzer, Drebergaſſe 10. 
in beſt empf. j. Mann, bei. das Einf ⸗ 
Freiw.⸗Zeugn. der 7%, Jahre in Woll⸗ 
waarenfab iken thätigwar, eine gute Hand 
chreibt, mit dopp. Buchführ und Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut und in der engl. und 
franz. Sprache wohl bewandert, ſucht ſofort 
oder 1. Jonuar paſſ. uns 
Adreſſen sub F. G. 343 durch Ru- 


dolf Mosse in Königberg i. Pr. erb. 


Ein Deſtillateur, 


mit der Fabrikation ſämmtlicher Liqueure 
und Eömes, ebenſo mit der Leitung eines 
Dampfapparats gut vertraut, ſucht ange⸗ 
veſſene Stellung und werden Adreſſen u. 
No. 719 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein gebildetes, junges Mädchen 
wünſcht das Seiden u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder ein ähnliches 
Geſchäft zu erlernen. Adreſſen u. 
683 i. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Fiſchmarkt No. 4 iſt das 
Geſchäftslocal 1, Sebuuns 
Näheres Frauengaſſe 29 bei Bühr. 


Ein großer ſchwarzer 

Hund 0 mit 

weißer Bruſt iſt mir ent⸗ 

laufen. Abzubringen gegen 
Belohnung bei Rudolph Mischke. 

FFP 


Die bunte Welt. 
Illnſtr. Volksblatt. Jahrg. 1873. 

Heraueg. v. V. Uhland. 
Mit Farbendruckbildern und viel n 


hundert Holzſchnitten, 
ſtatt des ür 25 S von 2½ N 


für 25 Sgr. 


bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


Cölner Dombaul⸗Lonterte a 3 


Kölner Flora⸗Lotterie 8 3 K. 
Arudt⸗Denkmal⸗Lotterie a 3 K. 
Berliner Flora Lotterie à 3 K. N 
ſowie noch einige wenige mn zu 
der hente, den 24. Novbr. er., fall 
findenden Ziehung der 1. Klaſſe der 
Schleswig ⸗Holſt. Lotterie (11. Jahr' 
gang) a 75 Pf. bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 


| 


